
Erklärung des Deutschen Katholıschen Missıonsrates
ZUT Sıtuation In entralafrıka

Dıe Regıon der Großen Seen Wdl Schwerpunktthema der Jahrestagung des
Deutschen Katholischen Missıionsrates VO 1E DIS 13 Juniı 1997 ıIn ürzburg.Dıe Ort versammelten Miıssionarinnen und Missıonare, Höheren Oberinnen
und Oberen der mI1issionierenden rden, dıe Missiıonsreferentinnen und Miıs-
s1ionsreferenten der Dıözesen und dıe Vertreter der wel  ırchlichen er
verfolgen mıt ogroßer orge und mpörung dıe Entwicklung der etzten MoO-
ate In Zentralafrıka
Mıiıt Entsetzen en WIT erfahren Von

Massakern ungeheuren Ausmaßes Flüchtlingen und einheimischer Be-
völkerung 1mM Osten Kongo-Zaıires,
immer Massakern der Armee und der Guerıillas der Bevölkerung
VO  b Burundı,
wıllkürlichen Verhaftungen, unfaıren erıchtsverfahren und Jlodesurteılen
In Ruanda und Burundı,
den STAUSAMECN Z/uständen In den ubDerTIullten Gefängnissen Kuandas, VOT
em auf dem ande,
den Internierungslagern ıIn Burundı,
Folter und polıtıschem Mord In en dre1 Ländern

Das Verhalten der Internationalen Gemeinschaft, einschlıe der Bundes-
republı eutschland. empfinden WIT als Skandal S1e hat nıcht einmal den
Versuch emacht, Völkermord, Menschenrechtsverletzungen und Unter-
rückung beenden Eın eıspie alur Ist der Bürgerkrieg ıIn Burundı Dıe
Internationale Gemeinschaft reaglert seı1ıt Jahren auftf den dortigen „Völker-
mord auf Raten“, WIEe ıhn der Sonderberichterstatter der N-Menschen-
rechtskommission mıt Nıchtbeachtung der „Vermittlungs‘“ Bemü-hungen, welche dıe Demokraten völlıg entmachteten.
Als dıe EU-Kommissarin Emma Bonıno ber dıe Massaker In Ostzaıre und
dıe Behandlung der Flüchtlinge 1m Dezember 1996 VonNn einer „Verschwörungdes Schweıigens“ sprach, hatte 1eSs auf internationaler ene keıinerle1 Kon-
SCYUCNZCN. Die mılıtärische Unterstützung der DFL (Demokratische Ilı-
4A17 der Beireiungskräfte) VOT em Ur dıe Nachbarstaaten Uganda,Ruanda und Burundı SOWIE der USA INg unverändert weıter bıs 7ADUG völlıgenEroberung Zalres. Die internationale Unterstützung VO Reglerungen, dıe als
polıtısche Cliıque alle eıne ethnısche Mınderheit repräsentieren und ihre
aCcC rücksıichtslos ausüben, legt den Samen Tür Haß und weıtere Ge-
walt Eıne Ursache aliur sSınd dıe Waffenlieferungen AUSs verschiedenen Re-
gı1onen der Welt Im Zalres geht N den Schutzmächten Belgien, rank-
reich und den USA offensıic  iıch mehr darum, ıhre wiırtschaftlichen
Interessen sıchern, besonders bezüglıch der bodenschätze, als dıie auch VCI-
raglıc) festgelegte Schutzfunktion für den Prozeß der Demokratisierung AaUS-
zuüben.
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Wır sehen mıt oroßer orge, WIEe dıe ethnıschenonin Zentralafrıka be-
wußt geschürt werden, dıe Herrschaft VO  3 Wenıgen legıtimıeren. Sıe
geben VOIL;, dıie Interessen VO  = Minderheıten schützen., In ahrheı geht CS

ihnen 11UI dıe aCc iıhrer eigenen Clique
In ihrem Appell Despotismus In Afrıka en dıie katholischen
1schole Afrıkas 1mM prı 199 / ıIn Naırobil Trklärt „Wır verurteılen jede ethnıiı-
sche Gewalt als eıne Ideologıe, dıe unaussprechlıches Leıd und en ber dıe
nNe und Töchter UNSeCeICS gelıebten Kontinentes gebrac!| hat.“ SIie forderten
sodann dıe polıtısch Verantwortlichen aufl, dauerhafte LÖösungen für ONgO-
Zaıre, Ruanda und Burundı finden

offnung, den Haß überwınden undCGewalt vermeıden, g1bt CS NUTL,
WECNN dıe Menschen der Regıion sıch ıIn iıhren Regierungen repräsentiert sehen,
und WEeNN diıese für das Wohl er und nıcht 11UTI eiıner kleinen ethnıschen In-
teressengrupp« handeln Um dieses 1e] erreichen, muß dıe Internationale
Staatengemeinschaft darauf driıngen, dalß alle Gruppen sıch eiıner emO-
kratıschen Lösung beteıilıgen können, dıe eıne wirklıche Alternatıve ZUTF DC-
waltsamen Machteroberung und -erhaltung darstellt

Wır sınd uns bewußt, da der katholischen Kırche el eıne große Verant-
wortung zukommt. S1e hat aliur schon einen en Preıis bezahlt ischöfe,
W1IEe die VOoONn Gıtega ıIn Burundı und Bukavu ıIn Kongo-Zaıire, Priester und Or-
densleute, Katecheten und viele andere Christen en für ıhre emühungen,
Menschen schützen und Menschenrechtsverletzungen anzuklagen, ihr
en geoplfert. Tele VOoN iıhnen wurden auch NUur deshalb umgebracht, weıl
S1e der einen oder anderen Ethnıe gehörten. ber auch Jäter und Öörder
sınd Christen. Die Kırche ist damıt e1in Teıl des TODIemMmsSs S1e rag aber auch
das Potentıial der Lösung in sıch, WE S1e weıterhıin

Menschenrechtsverletzungen anklagt, Schutz gewährt und regıonale O:
SUNSCH unterstutzt,

Verhandlungen motivıert und dıese begleıtet,
1im täglıchen Zusammenleben Versöhnung und, nötig, auch Reue und
Verzeihung praktıizıert (vgl Das Bekenntnis VO  a Detmold, „Hoffnungsze1-
chen für Ruanda“, Dez
Demokratıe einfordert und den Prozefß der Demokratisıerung auf en
Ebenen Ördert

Dıiıe im Deutschen Katholischen Missıiıonsrat vereinıgten rden, Dıözesen und
er versichern den leidgeprüften Brüdern und Schwestern ıIn der Region
der Großen Seen geschwisterliche Verbundenheıt und Solidarıtä und VCI-

pflichten sıch, ihren Schreı ach Freiheit und Frıeden in uUuNnseTeET Gesellschafit,
iın Staat und Kırche, hörbar machen und dauerhaften und gerechten L:
SUNSCH mıtzuwiıirken.

ürzburg, den 13 Jun1 199 7/

‚Prälat Dr. Dieter Spelthahn, Präsıdent des KMR
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